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Bau einer hoffnungsfrohen Welt

Das Wort der Oberbürgermeisterin

Robert Doisneau, ein Sohn der Stadt Gentilly

U m der gemeinsamen Partnerschaft neuen Schwung zu verleihen, 
haben unsere zwei Städte bereits vor langem beschlossen, auf 

die Jugend von heute und somit auf die Zukunft zu setzen. Das war 
die richtige Entscheidung: Junge Menschen aus beiden Städten ha-
ben sich in den letzten Jahren mit außergewöhnlichem Engagement 
für unsere Aktivitäten und Austauschprogramme stark gemacht.

Ihre jugendliche Energie, ihre Ideen und Perspektive sind  (ganz 
besonders in Form von Videos) in diese wunderbare Initiative ein- 
geflossen. Dabei wurden ihre Wünsche laut, es traten aber auch Sor-
gen zur Zukunft und dem Platz der künftigen Generation zu Tage. 
Ebenso wurde deutlich, wie wichtig den jungen Menschen die tra-
ditionellen Werte unserer gemeinsamen Freundschaft – Frieden und 
Solidarität – sind, und wie sehr sie sich dem Erhalt unseres Planeten 
und den damit verbundenen Umweltthemen verbunden fühlen. In-
sofern ist die Haltung unserer Jugendlichen repräsentativ dafür, wie 
neben unserer traditionellen Wertebasis auch diese aktuellen Belan-
ge unvermeidbar zu den unsrigen werden. 
Seit 2015 entsteht bei Treffen von europäischen Jugendlichen aus 
Gentilly, Freiberg und dessen Partnerstädten ein Dialog zu Themen 
wie Migration, lokale Solidarität oder Europa. Das nächste Jugend-
camp ist für Mai 2018 in Freiberg vorgesehen. Diese jungen Men-
schen sind es auch, die sich um die Finanzierung einer Wasser-
pumpe im Rahmen unserer dreieckigen Zusammenarbeit mit der 
Malischen Gemeinde Duguwolowila, bemühen.

Diese Pumpe ist Teil des Projektes „Trinkwasser und Abwasser- 
entsorgung“ in Mali und gleichzeitig eine Fortsetzung des Engage-
ments der Association des jeunes du 162 („Verein der Jugendlichen 
des Wohnblocks 162“). 1998 wurde dieses bewegende menschliche 

Abenteuer bereits angestoßen. Es zeugt aber jetzt noch davon, dass 
die heutige Jugend als unerschöpfliche Quelle erneuerbarer und 
nachhaltiger Energie verstanden werden kann!
Über die Zusammenarbeit von Gentilly, Freiberg und Duguwolo- 
wila freue ich mich ungemein, da sie unserer Partnerschaft eine neue 
Dimension verleiht. In der heutigen Welt gibt es wohl kaum etwas 
wichtigeres, als Völker einander anzunähern und Gräben zu schlie-
ßen, die durch Entwicklungsungleichgewichte entstanden sind. Diese 
Kooperation stärkt die Öffnung Europas Afrika gegenüber und legt 
einen wichtigen Stein beim Bau einer hoffnungsfrohen Welt.
Trotz des stolzen Alters von 58 Jahren hat das Projekt Freiberg-Gen-
tilly nichts an Dynamik verloren. Immer noch ist es Impulsgeber für 
zahlreiche weitere Projekte, die uns gemeinsam Neues entdecken 
lassen und sowohl in Deutschland als auch in Frankreich eine große 
Bereicherung sind. Dazu ein paar Beispiele: Läufer aus Gentilly ha-
ben am Freiberger Adventslauf teilgenommen.

Musiklehrer von Gentilly und Freiberg organisieren gemeinsame 
Konzerte im Mai in Gentilly und im Juni in Freiberg. Fotografen teilen 
erneut ihre „gekreuzte Blicke“; Schüler- und Jugendaufenthälte gibt 
es weiterhin.
Ich hoffe, dass diese zweite deutsche Sonderausgabe der Stadt- 
zeitung von Gentilly den Freibergern unsere kleine Stadt vor den 
Toren von Paris etwas näher bringt, dass sie unseren aufständisch 
brüderlichen Charakter hervorhebt, unserer Offenheit anderen ge-
genüber Ausdruck verleiht und zeigt, welche Bedeutung diese Part-
nerschaft für uns hat.

Patricia Tordjman
Oberbürgermeisterin von Gentilly

R obert Doisneau, einer der führenden Künstler der humanisti-
schen Fotografie, wird am 14. April 1912 in Gentilly geboren und 

verbringt hier seine ersten zwanzig Lebensjahre. Auch nach seinem 
Wegzug kommt er immer wieder zurück, um auf seinen Streifzügen 
die Straßen von Gentilly unsterblich zu machen. Einer seiner Onkel 
und Bürgermeister von Gentilly in den zwanziger Jahren schenkt 
ihm seinen ersten Fotoapparat. Begegnungen mit dem Schriftsteller 

Blaise Cendrars und mit Charles Rado, dem Begründer der Agentur 
Rapho, ermöglichen ihm ab 1936 seine ganze Ausdruckskraft in die 
Fotografie zu legen. 1950 gelingt ihm bei einer Fotoreportage für 
die Zeitschrift Life Magazine einer seiner berühmtesten Schnapp- 
schüsse : Le baiser de l’Hôtel de ville (“Der Kuss vor dem Rathaus”). 

1996, zwei Jahre nach seinem Tode, wird in Gentilly die Maison de la 
Photographie Robert Doisneau (“Haus der Fotografie”) in dem Haus 
eröffnet. Dort werden wechselnde Ausstellungen, nicht aber das Ge-
samtwerk des Fotografen gezeigt. Robert Doisneau steht dennoch 
im Zentrum dieses Ortes, der sich mit der humanistischen Fotogra-
fie der Vergangenheit und Gegenwart beschäftigt. Der Begriff wird 
hier in seiner Gesamtheit und über seine Grenzen hinaus erforscht, 
wobei das Augenmerk auf den Blick, das Reale und das Dokumen-
tarische gelegt wird. 

Jedes Jahr werden hier vier monographische und thematische Aus-
stellungen organisiert, deren Werke aus historischen Sammlungen, 
die von aktuellen Künstlern sowie aus Experten- oder Laienarchiven 
stammen. Auf dem Programm steht La photographie à l’école („Fo-
tografie in der Schule“), eine pädagogische Erfahrung und zugleich 
hervorragende Ausstellung, die von Kindern gestaltet wird.

1 rue de la Division du Général Leclerc - Telefon : 0033 (0)1 55 01 04 86 – Email : maison.doisneau@grandorlyseinebievre.fr
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Geschichte von Gentilly

Lage von Gentilly

Sozioökonomische Fakten

D er Name Gentilly leitet sich von “Gentillis”ab, einem Gallo- 
romanen, der hier ein Landgut besaß. Das ursprüngliche Dorf, 

an dessen Stelle Gentilly gegründet wurde, war aller Wahrschein-
lichkeit nach von den gleichen Bauleuten errichtet worden wie der 
Aquädukt von der Nachbachstadt Arcueil. Da Gentilly im Laufe der 

Jahrhunderte und ganz besonders im 19. Jahrhundert sukzessiv ver-
kleinert wurde, ist es heute eine der kleinsten Gemeinden Landkreis. 
Die aktuelle Gemeinde ist im Grunde genommen das „Stadtzentrum“ 
der ursprünglichen Siedlung. Die derzeitige Größe der Gemeinde 
wurde 1925 festgelegt und beträgt 118 Hektar.

•  In der Region Île-de-France (Bundestadt - 
1297 Gemeinden, Haupstadt Paris)

•  Im Département Val du Marne (Landkreis - 
47 Gemeinden)

• In der Métropole du Grand Paris

Durch die Einrichtung der Métropole du Grand 
Paris am 1. Januar 2016 sind 12 Gemeinde-
verbände (Établissements publics territo-
riaux) entstanden. Der Verband Grand-Orly 

Seine Bièvre, der unter anderem den früheren 
Gemeindeverband Val-de-Bièvre miteinschließt, 
zu dem Gentilly gehörte, umfasst 24 Gemeinden 
und etwa 700.000 Einwohner. Gentilly setzt sich 
im Rahmen der Gemeindeverbände Métropole du 
Grand Paris und Grand-Orly Seine Bièvre dafür 
ein, eine beliebte Stadt vor den Toren von Paris 
zu bleiben.

Gentilly zählt 16 478 Einwohner.
Wohnungswegen:
• 73% der Einwohner von Gentilly wohnen zur Miete. 
• 55% der Wohnungen sind Sozialwohnungen. 
•  Unter anderem aufgrund der Nähe zu Paris beträgt der 

Quadratmeterpreis für Immobilien bis zu 5200€.

Wirtschaft: 
•  In Gentilly sind 800 Niederlassungen ansässig, die mehr als 

8.200 Arbeitsplätze bieten.
•  Es handelt sich in erster Linie um Dienstleistungsunternehmen, 

aber auch um weltweit führende Unternehmen wie Sanofi 
(Pharmazeutik), Air Liquide (technische und medizinische 
Spezialgase).

Das Rathaus
Zwischen 1835 und 1845 von dem Architekten M. Naissant erbaut.

Die Kirche Saint-Saturnin
In mehreren Bauphasen zwischen 766 und 1226 erbaut. 
Sie ist heute ein Baudenkmal. 

GENTILLY AUF EINEN BLICK

PARIS

GENTILLY

Val-de-Marne



Stadterneuerungsmaßnahmen im Viertel Chaperon Vert

Transport und städtische Ökologie im Mittelpunkt nachhaltiger 
Entwicklung

D as Stadterneuerungsprojekt (ORU - Opération de renouvelle-
ment urbain) im Stadtteil Chaperon Vert wird gemäß dem mit 

den Einwohnern vereinbarten Programm durchgeführt. Die neue 
Kindertagesstätte wurde 2016 fertiggestellt und die neue Sport- 
halle im März 2017 eröffnet. Fast alle geplanten neuen Wohn- 

möglichkeiten wurden bereits gebaut und schon existierende Woh-
nungen renoviert. Die Gesamtheit der öffentlichen Orte wurde neu-
gestaltet. Die Einwohner, die die Bauarbeiten mit viel Geduld er-
tragen haben, können nun ihre neue Umgebung genießen. Im Jahr 
2019 sollten die letzten Projekte abgeschlossen werden.

G entilly hat vor kurzem die Promenade des Berges de l‘A6a 
(„Stadtpromenade entlang der Ufer der Autobahn A6a“) und 

die Passerelle du Cambodge („Kambodscha-Fußgängerbrücke“) 
fertiggestellt. 
Gentilly hat gemeinsam mit der Nachbarstadt Arcueil und 
dem Zweckverband der Pariser Peripherie für Energie und 
Kommunikationsnetzwerke (Sipperec) zusammengearbeitet, um 
die beiden Städte über ein Geothermie-Nahwärmenetz zu verbin-
den. Nach zweijährigen Bauarbeiten ist die Wärmegewinnung und 
-verteilung nun gewährleistet und 10.000 Wohneinheiten wurden 

an das 13 km lange Netzwerk angeschlossen. 
Die neuen U-Bahnlinien (métro) Grand Paris Express der Metropole 
nehmen Gestalt an. Die Bauarbeiten rund um die neue Linie Num-
mer 15 im Süden von Paris haben bereits begonnen. Sie dürfte bis 
Ende Februar 2018 einsatzbereit sein. Der Bau der Station Gentilly 
CHU/Kremlin-Bicêtre der Linie 14 wird seinerseits 2018 starten.
Gentilly führt – mit Paris und 67 weiteren Städten – ein neues 
Fahrradleihsystem in der Region Île-de-France ein, das über 30 % 
Elektrofahrräder verfügen wird. Dieses neue öffentliche Verkehrs-
angebot wird im März 2018 den Betrieb aufnehmen.

STADTPLANUNG UND NACHHALTIGKEIT

Gentilly in der Métropole du Grand Paris

D as neue institutionelle Schema hat für die Organisation der 
Kommunen und der Departements einen großen Umbruch mit 

sich gebracht, indem es die Entscheidungsorte von den Einwohnern 

entfernt hat. Gentilly setzt sich im Rahmen der Gemeindeverbände 
Métropole du Grand Paris und Grand-Orly Seine Bièvre dafür ein, 
eine beliebte Stadt vor den Toren von Paris zu bleiben.



GENTILLY UND DIE ÖFFENTLICHEN 
DIENSTLEISTUNGEN

Lokales Bildungsprojekt

Demokratisierung der Kultur

Die Gemeinde setzt sich für einen leistungsstarken und beispielgebenden öffentlichen Dienst ein, der effizient die 
Erwartungen der Bevölkerung in so verschiedenen Bereichen wie Wohnungswesen, Bildung, Gesundheit, soziale 
Maßnahmen und Verkehr erfüllt.

U m die Reform der Schul- 
zeiten umzusetzen, trat die Stadt Gentil-

ly 2011 in einen Dialog mit allen Akteuren 
der Bildungsgemeinschaft (Lehrkräf-
te, Familien, kommunales Personal). 
Dies war gleichzeitig der Anstoß für 
das lokale Bildungsprojekt 2013-
2018, das sich verbesserte Schul- und 
Bildungserfolge zum Ziel gesetzt  

hat.
Das Kind steht im Zentrum des Projekts 

und somit auch im Zentrum der lokalen Part-

nerschaft CARE – Coopératif d’Actions et de Réflexions 
Educatives („Vereinigung für erzieherische Maßnahmen 
und Überlegungen“), mit der die Methode des Dialogs 
verankert wurde. Dabei geht es vor allem darum, die schu-
lischen und außer-
schulischen Aktivitäten von Kindern sowie deren Freizeit 
bestmöglich einzuteilen.
Dazu gibt es die sozialpädagogischen Zentren Châtel, 
Excideuil und Bourron Marlotte, die unserem Partner Va-
cances, Voyages, Loisirs („Ferien, Reisen, Freizeit“) für 
Ferienaufenthalte, aber auch für den schulischen Entde-
ckungsunterricht zur Verfügung gestellt werden.  

K ultur wird in Gentilly als Möglichkeit für jeden Bür-
ger verstanden, seine Fähigkeiten und seine Krea-

tivität zu entfalten und sich ein gemeinsames künst-
lerisches und kulturelles Erbe anzueignen.

Sie wird außerdem als Kultur für alle und überall auf-
gefasst. Städtische Einrichtungen, Kulturdienst, Me-
diathek und Cyberspace sowie Begegnungsstätten mit 
Künstlern, wie die Cité des Artistes, sorgen für eine 
flächendeckende und vielseitige Kulturlandschaft. Die 
zahlreichen Kulturvereine sind bevorzugte Partner der 
Stadt auf dem Weg zu diesen Zielen. 

Künstlerisches Schaffen wird bei 
den städtischen Festivals Cou-
rants d’art („Kunstströmun-
gen“) und L’art dans la rue 
(„Kunst in der Straße“) sowie 
bei beim Tag der offenen Tür 
der Künstlerateliers Zig-zag 
und in den städtischen öffent-
lichen Einrichtungen hervorge-
hoben, die regelmäßig Werke des 
städtischen Bestands an zeitgenös-
sischer Kunst ausstellen.

Sport und seine universellen Werte Soziale Maßnahmen

Gesundheitspolitik

S port wird in Gentilly als 
zentrales Kulturphänomen 

erachtet, das soziale Bindung, 
Wohlbefinden und Zusammenleben 
durch die ihm innewohnenden 
humanistischen Werte fördert. 

Ebenso weist Sport eine wichtige 
erzieherische Dimension für 
Kinder und junge Menschen, 
sowie eine soziale Dimension auf, 
die Begegnungen und Austausche 
zwischen Einwohner fördert.

Sport zeichnet sich aufgrund der 
Aufgliederung in Sportvereine, die 
sportliche Aktivitäten organisieren, 
aber auch durch eine bürgerliche 
Dimension aus. Die Stadt Gentilly 
hat sich mit ihrer eigenen 

Sportcharta „Für einen gewaltfreien 
und respektvollen Sport“ offen zu 
den Werten von Sport bekannt.

Den lokalen Sportakteuren 
(Vereine, Schuleinrichtungen, 
Unternehmen oder Sportler) 
werden Sportgeräte und 
Sportausrüstung zur Verfügung 
gestellt, wobei ganz besonders der 
Ausbau folgender Sportbereiche 
unterstützt wird:

•  Frauensport (Organisation von 
Sportereignissen)

•  Seniorensport (medizinische 
Begleitung und Versorgung)

•  Behindertensport (Anpassung 
der Sportausrüstung).

Solidarität ist ein wirksames 
Mittel gegen Ausgrenzung. 
In Gentilly werden zahlreiche 
Aktionen für die schwächsten 
Bevölkerungsgruppen durch-
geführt :
Hilfe für Rentner, Politik des 
Einkommensquotienten für 
Familien, Transportmittel für 
Menschen mit eingeschränk-
ter Mobilität, Hilfe für Eltern 
usw.

Um diesen Aufgaben aufs 
Beste gerecht zu werden, ver-
fügt die Stadt mit dem Centre 
Communal d‘Action Sociale 
(„Kommunalen Zentrum für 
Sozialmaßnahmen“) über 
eine öffentliche Einrichtung, 
wo der Hilfsservice und die 
soziale Vermittlung sowie der 
Rentnerservice abgesichert 
werden.

Mit ihrer dynamischen und 
proakt iven Gesundhei ts- 
p o l i t i k  t r ä g t  G e n t i l l y 
z u r  R e d u z i e r u n g  v o n 
sozialer Ungleichheit  im 
Gesundheitswesen bei.

Verstärkte Prävention und 
das Gesundheits-Gemeinde-
zentrum sind dabei zwei 
wichtige Säulen, die das 
Recht aller Menschen auf 
Gesundheit in den Vordergrund 
stellen.



ÜBER 50 JAHRE STÄDTEPARTNERSCHAFT 
GENTILLY - FREIBERG

Ausgehend von einem Freundschaftsvertrag der Vertreter beider Städte im Jahr 1960 ist die Städtepartnerschaft 
stetig gewachsen. Immer mehr Themen und Personen sind Teil dieser wundervollen Beziehung geworden, die 
im Rahmen unterschiedlichster (sportlicher, kultureller, künstlerischer...) Initiativen Momente der Freundschaft, 
Verbundenheit und Gemeinschaft erfahren konnten.

Bis 1990 wurden Kunstausstellungen, Ferienlager sowie 
Delegationen aus Kommunalvertretern und Lehrkräften 
organisiert.
Mit der Unterzeichnung eines Partnerschafts und 
Kooperationsvertrags wurde die Partnerschaft der beiden 
Städte gestärkt und der Rahmen für Austauschprogramme 
festgeschrieben. Der Vertrag legte aber auch den Grundstein für 
die trilaterale Kooperation zwischen Gentilly, Freiberg und Kolobo, 
einem malischen Dorf der Gemeinde Duguwolowila, mit der 
Gentilly seit 2002 zusammenarbeitet.

2003

Die dreieckige Zusammenarbeit erlangte eine neue Dimension. 
Freiberg trug mit 13 Photovoltaik-Modulen zur Elektrifizierung des 
neuen Gesundheitszentrums von Kolobo bei. Das Personal wurde 
zur Nutzung und Wartung der Anlage von deutschen Fachmännern 
geschult.

2007

Zum fünfzigjährigen Jubiläum der Partnerschaft wurden von beiden 
Städten zahlreiche Aktivitäten, wie etwa Sportveranstaltungen, 
Feste, Schüleraustausche und Bürgerreisen organisiert. Gentilly 
und Freiberg arbeiteten einen neuen Partnerschaftsvertrag aus, 
der sowohl die Austauschinitiativen zwischen beiden Städten als 
auch die dreieckige Zusammenarbeit mit Duguwolowila in Mali 
stärkt. Seither kam es zu einem Ausbau der unterschiedlichsten 
Aktivitäten, die zu einer verstärkten Begegnung von Bürgern und 
Vereinen der beiden Städte geführt haben.

2010
Nach dem Aufenthalt einer Delegation aus Freiberg und 
Duguwolowila in Gentilly zur Woche der internationalen 
Solidarität in November 2010 flog eine offizielle Delegation 
aus Gentilly und Freiberg nach Mali. Sie machte sich mit 
wichtigen Zuständigkeitsbereichen der malischen Gemeinde 
(Trinkwasserversorgung, Schulwesen, Energie, wertschöpfende 
Tätigkeiten...) vertraut.

2011
Freiberg organisierte das erste Jugendcamp mit Europäern aus 
ihren Partnerstädten. Seither finden jährlich ein bis zwei solcher 
Treffen statt, wie etwa in Gentilly und in Pribram (Tschechische 
Republik) 2016 oder in Walbzrych (Polen) 2017. Ziel dabei ist 
es, interkulturelle Begegnungen zwischen jungen Menschen zu 
fördern, um kulturelle Mauern abzubauen und Projekte über 
Landesgrenzen hinaus aufzubauen.

2015
Der Verein Freiberger Agenda 21 e.V. schlug 2014 vor, 
Schokoladentafeln zugunsten Duguwolowila in Freiberg und Gentilly 
zu verkaufen. So entstand 2015 dank des Freiberger FAIRkauf 
Ladencafés das Etikett der Schokolade aus zwei gemischten Bildern 
von französischen und deutschen Kindern gemalt. 2016 wurden 
die Tafeln der Chocolat de l‘amitié („Freundschaftsschokolade“) in 
beiden Städten verkauft. Vom Erlös konnten 2017 Schulartikel für 
die Grundschüler in Duguwolowila finanziert werden.

2016

12 französische und deutsche Jugendliche verbrachten drei Wochen 
im Juli in Mali, in der Gemeinde Duguwolowila. Zusammen mit 
den Dorfbewohnern sanierten sie die Grundschule von Kolobo und 
legten für die Schüler einen Gemüsegarten an.

2009

Ein Freundschaftspakt zur Entwicklung von Frieden in Europa wurde 
am 10. Oktober von Freiberg und Gentilly unterzeichnet.

1962
1962 war die Oberbürgermeisterin von Gentilly als Gast in Freiberg 



DIE KOOPERATION MIT DUGUWOLOWILA (MALI)

Angeregt durch den Jugendverein AJ 162 unterzeichnete die Stadt Gentilly 2002 einen ersten Partnerschaftsvertrag 
mit der malischen Gemeinde Duguwolowila. Die dreieckige Zusammenarbeit mit Freiberg besteht seit 2006-2007. 
Folgende wichtige Schritte sind zu nennen:

Anlegen von 5 Gemüsegärten und Ausbildung 
von Frauen für deren Betrieb

2011
2012

Eletrifizierung dank Freiberg des 
Gesundheitszentrums, dann Versorgung mit 
Trinkwasser (Wasserturm mit Solaranlage 
und 3 Wasserstellen mit Hähnen)

2007
2008

Bau eines Gesundheitszentrums (CSCom) in 
Kolobo und Ausbildung des Personals

2004
2005

Projektstart der Initiative für verbesserte 
Wasserversorgung, Abwasserentsorgung 
und Hygiene in Duguwolowila (mehr dazu 
daneben)

2015
2016

Kauf einer Sesamölpresse für den 
Frauenverein von Touba (18 000 Einwohner, 
Hauptsitz der Gemeinde Duguwolowila) 
mit Mitteln des Vereins AJ 162, des 
Partnerschaftskomitees von Gentilly und des 
„Vereins für Einzelhändler und selbständige 
Arbeiter von Gentilly“ (ACTIG)

2014

Projekt „Trinkwasser, Abwasserentsorgung und Hygiene“

Jugendprojekt  : Eine Wasserpumpe 
in Duguwolowila

Gentilly  als Friedensbotschafterin

S eit 2015 engagiert sich die Stadt Gentilly für ein Projekt zur 
Verbesserung des Trinkwasserzugangs, der Abwasserentsorgung 

und der Hygiene in Duguwolowila. Die Ziele des Projekts sind 
folgende:
• Die Gesundheit und den Alltag der Dorfbewohner verbessern
•  Die Sicherung der Instandhaltung der Wasserpunkte gewährleisten
•  Die Rolle der Gemeinde Duguwolowila stärken, die über 

Kompetenzen im Bereich hydraulische Infrastrukturen und 

Abwasserentsorgung verfügt
•  Zum Thema Wasser und Abwasserentsorgung in Gentilly, 

Duguwolowila (und in Freiberg) informieren und aufklären
2016
•  Durchführung einer hydrogeologischen Studie zu möglichen 

Bohrungen und einer Diagnose der 55 Bohrstellen der Gemeinde, 
die mit einer Handpumpe betrieben werden

•  Erstellung einer Studie über das Funktionieren und die Verwaltung 
der Trinkwasserversorgung im Dorf Kérouané (6 000 Einwohner)
2017
•  11 Bohrungen für zukünftige Wasserpumpen und Instandsetzung 

von 17 schon bestehenden Handpumpen
•  Mobilisieren und Informieren der Dorfbewohner zur alltäglichen 

Nutzung und Instandhaltung 
•  Bau von 3 Latrinen in der Nähe von drei Schulen und Aufklärung 

der Schüler und Lehrer
•  Einrichtung einer Gemeindestelle für Wasser, Abwasserentsorgung 

und Hygiene mit einem zugeordneten Verwaltungsangestellten.

Im Rahmen der Jugendkonferenzen haben die europäischen Teilnehmer 
im Juni 2017 beschlossen, an diesem laufenden Projekt teilzunehmen. Sie 
bemühen sich, Finanzierungsmittel für eine Wasserpumpe in Duguwolowila 
zu erwerben. Zur Information und Unterstützung des Projekts und der Aktion 
der jungen Leute: http://waterforbetter-life.webnode.com

G entilly ist Mitglied des „französischen 
Friedensverbands der Gemeinden, 

Departements und Regionen“ (AFCDRP), der 
zum weltweiten Netzwerk Mayors for peace 
(„Bürgermeister für den Frieden“) gehört. 
Die Organisation wurde 1982 auf Initiative 

des damaligen Oberbürgermeisters von Hiroshima, gegründet. 
Ausgehend von Japan haben sich seit der Begründung insgesamt 
7.514 Mitgliedsstädte in 162 Ländern der Organisation angeschlossen 
(543 Mitglieder in Deutschland).
Die Aufgabe dieses Netzwerkes und seiner Mitglieder besteht darin, 

die Weltbevölkerung über die Notwendigkeit einer atomwaffenfreien 
Welt aufzuklären und zu effizientem und dauerhaftem Weltfrieden 
beizutragen. Im Rahmen des Seminars „Hiroshima und der Frieden“ 
traf ein Student aus Gentilly im August 2017 in Hiroshima (Japan) 
junge Leute aus der ganzen Welt. Auf dem Programm standen 
Informationsveranstaltungen zu Atomwaffen sowie Überlegungen zu 
friedensstiftenden Maßnahmen.

Im September 2017 organisierte die Stadt Gentilly anlässlich des 
Weltfriedenstags (21.09) Ausstellungen und Filmvorführungen zum 
Thema Atombombenangriffe.

Schüler von Difian mit den neuen Latrinen



G entilly zählt 7 Stadtviertel, die einzeln alle kurz dargestellt 
werden. Das zentrale Stadtviertel Frileuse ist der Punkt, wo sich 

alle wichtigen die Stadt durchquerenden Achsen kreuzen. An dieser 
lebendige Stätte der Begegnungen sind öffentliche Einrichtungen, 
kulturelle Institutionen sowie umfangreiche Einkaufsmöglichkeiten 
zu finden. Seit zehn Jahren erlebt das Viertel mit dem 2007 
erbauten Gymnasium Rosa Parks (collège) eine Verjüngungskur.

Dem in den 70er Jahren errichteten 
Wohnviertel Victor Hugo verdankt das 
Viertel am Stadteingang im Nordosten 
seinen Namen. Seit 2002 wurden 
im Rahmen eines vierteleigenen 
Projekts zahlreiche Veränderungen 
vorgenommen: Umgestaltung des 
Multisportplatzes Victor Hugo, der nun 
über Street Workout-Möglichkeiten 
verfügt, Wiederinstandsetzung 
des Park&Ride-Parkplatzes und 
Wechsel der öffentlichen Beleuchtung. Seit 2016 gibt es mit dem 
Familienhaus im Viertel auch ein Sozialzentrum, das der ganzen 
Stadt offen steht. 

Zwischen dem Hang im Osten und dem Tal erstreckt sich das 
Viertel Reine Blanche. Hier findet man neben Sozialwohnungen, 
Eigentümergemeinschaften und Vororthäuschen auch zahlreiche 
Einrichtungen, die zur Lebendigkeit des Viertels beitragen, wie etwa 
die Info-Stelle für Jugendliche (Point Information Jeunesse).

Vor etwa zehn Jahren hat der Stadtteil des Wohnblocks 162 
(Straßennummer des Wohnblocks) mit seiner Neugestaltung von 

Grund auf begonnen. Eine maßgebliche Verbesserung der Situation 
wurde durch die Überdachung der Autobahn A6b im Jahr 2010 
bewerkstelligt, an die in den sieben Folgejahren weitere Bauprojekte 
anschlossen. Zwischen 2015 und 2017 fand in der Siedlung Gabriel 
Péri, die 1931 errichtet wurde, ein großes Wohnsanierungsprojekt 
statt, das die Lebensqualität der Bewohner erheblich steigern 
konnte. 

Das jüngste Viertel von Gentilly, Val-de-Bièvre, wird 
von dem Fluss Bièvre durchquert. Derzeit wird die 
Möglichkeit untersucht, die Abdeckung des Flusses 
an verschiedenen Stellen in der Stadt zu entfernen. 
Das Viertel verfügt über zahlreiche Grünflächen und 
Sportanlagen und beherbergt ein Berufsfachschule 
sowie zahlreiche Unternehmen. All diese Vorzüge 
machen es zu einem jungen und dynamischen 
Stadtteil.

Die Stadt Gentilly hat sich mit der Renovierung des 
Chaperon Vert den Erhalt eines großen volkstümlichen Stadtviertels 
vor den Toren der Hauptstadt zum Ziel gesetzt. Die Stadt Gentilly 
hat sich mit der Renovierung des Chaperon Vert den Erhalt eines 
großen volkstümlichen Stadtviertels vor den Toren der Hauptstadt 
zum Ziel gesetzt. Die städtebauliche Renovierung, die stattgefunden 
hat, soll diesem Stadtteil neuer Atem einhauchen.

Das Viertel Le Plateau liegt vor den Toren von Paris. Mit seinen 
Einfamilien-häusern und kleinen Mehrfamilienhäusern hat es 
seinen ursprünglichen Charakter bewahrt. In der ehemaligen 
städtischen Dusch-und Wäscheanstalt wird ein den bildgebenden 
Medien gewidmeter Multimedia-Pol in 2019 Einzug halten.

L ange schon engagiert sich die Stadt Gentilly für die Entwick-
lung von Instrumenten und Strukturen, die Bürger durch ver- 

stärkten Dialog und Teilhabe in lokale Projekte und die Ausarbeitung 
von kommunalpolitischen Maßnahmen einbinden. Die Schaffung von 
7 Stadtviertelräten 2006 illustriert dieses Engagement. Diese Räte 
haben die Aufgabe, das Leben in den Stadtteilen zu dynamisieren 
und vitalisieren sowie dauerhaft dafür zu sorgen, dass die Bürger 
in Entscheidungen einbezogen werden, die ihren Alltag betreffen. 

Es gibt hierzu zahlreiche Beispiele, wie etwa die Absprache bei 
Stadterneuerungsprojekten (Schaffung des „Abgestimmten Raum-
planungsgebiets“ ZAC Lénine, Umgestaltung der Insel Lurçat, etc.), 
bei sozialen Projekten (Eröffnung des Familienhauses nach einer par-
tizipativen Projektplanung von 2009 bis 2015) oder bei wirtschaft- 
lichen Projekten (Wiederbelebung und Ausbau der lokalen Wirt-
schaft, wobei aktuell zu diesem Projekt eine Verständigung mit den 
Bürgern stattfindet).

Generell hat die Kommune zwischen 2016 und 2017 auf einen parti-
zipativen Ansatz unter Einbeziehung aller Bewohner, Bürger, Vereine, 
Stadtviertelräte und Unternehmen der Stadt gesetzt. Dieser Ansatz 
der Assises de la Ville („Stadttagungen“) hat das Ziel, gemeinsame 
Überlegungen zur Zukunft der Stadt für die nächsten 15 Jahre an-

zustoßen.
Zuerst gab es im Rahmen dieser Stadttagungen eine Diagnosephase 
und Bestandsaufnahme, gefolgt von einer Bewertungsphase, in der 
die Bürger auch Vorschläge einbringen konnten. 

Im September 2017 war das Stadtprojekt schlussendlich fertig 
und weist nun fünf Schwerpunkte auf: „die Belebung öffentlicher 
Orte“, „eine neue sozialpolitische Ära“, „eine vernetzte Stadt mit lo-
kalen Wirtschaftskreisläufen“, „ein Lebensraum mit vielen Heraus- 
forderungen“ und „die Annahme einer sozialen Herausforderung“.

Mit der Entscheidung für einen partizipativen Haushalt ab 2018 geht 
eine weitere Initiative partizipativer Demokratie an den Start. Dabei 
werden in Form von Investitionskrediten 120.000 Euro jährlich für 
gemeinnützige Projekte in den Vierteln bereitgestellt. Die Stadtbürger 
können unter Voraussetzung gewisser Grundbedingungen Projekte 
vorschlagen.

Ein Ausschuss für partizipatives Budget, bestehend aus 7 Mitgliedern 
von Stadtviertelräten, 7 Gemeinderatsmitgliedern und der Bürger-
meisterin, die den Vorsitz innehat, führt dabei eine Vorauswahl der 
Projekte durch. Danach stimmen die Bürger über die Projekte ab, die 
durchgeführt werden sollen.

LEBEN IN DEN STADTVIERTELN

Gentilly, eine partizipative Stadt
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